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Amtlicher Teil
Die Lage ves Arbeltsmarktes

( mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland )
In der Berichtszeit vom 5 . bis 11 . September stand der Ar -

beitsmarkt im Zeichen einerweiteren , wenn auch geringfügigen
Zunahme der Arbeitslosigkeit , die sich in den württembergi -
scheu Gebietsteilen in etwas stärkerem Matze bemerkbar
machte als in Baden , wo sogar ein leichter Rückgang der Zahl
der Unterstützten zu verzeichnen war . Die anhaltend gute
Witterung trug

'
dazu bei , daß der Beschäftigungsgrad in den

der Saison unterworfenen Gewerbezweigen nur langsam ab -
bröckelte ; um so zaghafter setzte dafür das Stellenangebot für
das Herbst - und Wintergeschäft ein . Auch während der Be -
richtswoche setzte sich auf dem Arbeitsmarkt für weibliche Ar -
beitSkräfte die in der Vorwoche festgestellte Besserung fort , der
es im wesentlichen zu verdanken ist, daß die Zugänge bei den
Arbeitsämtern nahezu durch die Abgänge ausgeglichen wurden .

Am 11 . September wurden unterstützt :
In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung

34 562 Personen (25 701 Männer , 8861 Frauen ) , in der Krisen .
Unterstützung 7973 Personen (5989 Männer , 1934 Frauen ).

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 199 oder 9,45
v . H . von 42 345 Personen (31 262 Männer, 11983 Frauen)
auf 42 535 Personen (31 699 Männer , 10 845 Frauen ) . Da¬
von kamen auf Württemberg 13 566 gegen 13 234 , auf Baden
28 969 gegen 29 111 am 4 . September .

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch -
land kamen am 11 . September 1929 auf 1900 Einwohner 8,45
Hauptunterstützungsempfänger gegenüber 8,4 in der Vorwoche .

Im Baugewerbe bestand nur noch Nachfrage nach Glasern ,
Malern und Gipsern . Die größtenteils gute Beschäftigung im
Tiefbau hielt an . In den Matznahmen der wertschaffenden
Arbeitslosenfürsorge waren 2497 Notstandsarbeiter unter -
gebracht . Die Ziegelindustrie arbeitete bereits größtenteils aus
Lager und gab Arbeiter ab . In der übrigen Baustoffindustrie
lag das Geschäft nahezu still . Nur in einem Betriebe herrschte
rege Nachfrage nach Pflastersteinmachern , die nicht gedeckt
werden konnte .

Der Mangel an erfahrenen Dauerkräften für die Landwirt ,
schuft hielt an . Für Hilfskräfte bestand nur noch in geringem
Umfange und für kurzfristige Beschäftigung Aufnahmefähig -
keit . Im Gast - und Schankwirtscheftsgewerbe war die Stellen -
losigkeit gering . Die Nachfrage nach Dauer - und Saisonstellen
für den Winter nahm jedoch zu . Die schlechte Lage im Ber -
kehrsgewerbe des Mannheimer Hafens griff nun auch auf das
Schiffspersonal über . Befriedigender waren die Ergebnisse
der Vermittlung zur Reichsbahn .

Die Metallindustrie zeigt nach wie vor eine geringe Auf -
nahmefähigkeit . In die Grotz - und Mittelindustrie konnten
vereinzelt hochqualifizierte Fachkräfte vermittelt werden . In
der Maschinenindustrie wies nur die Fabrikation von elektri -
sehen Maschinen eine leichte Besserung auf . Erheblich gün¬
stiger war die Lage im Metall -Kleingewerbe , soweit es mit
dem Baugewerbe in Zusammenhang steht , und in der Jnstal -
lation . Im Edelmetall - und Bijouteriegewerbe setzte sich die
leichte Besserung fort . Es bestand noch immer ein Mangel
an Fässern . In der Strickwarenfabrikation war eine leichte
Belebung festzustellen . In den übrigen Zweigen des Textil -
gewerbes ist es noch still . Trotz einiger Vermittlungen war
im Bekleidungsgewerbe nur ein geringes Anziehen zu be-
merken . Lebhafter war die Vermittlungstätigkeit in die
Schuhindustrie . Die Lage im Tabakgewerbe ist noch immer
unübersichtlich . Entlassene Arbeitskräfte konnten in anderen
Betrieben derselben Branche untergebracht werden . Die Nach-
frage nach Bauschreinern und Möbelschreinern im Holzgewerbe
war etwas lebhafter ; die Aufnahmefähigkeit ist jedoch immer
noch gering . Es besteht weiterhin ein Bedarf nach Küfern .
Weitere Entlassungen sind in der landwirtschaftlichen Maschi¬
nenindustrie nicht vorgekommen . Von zwei Betrieben der Pa -
Pier - und Tapetenfabrikation wurden grötzere Entlassungen
vorgenommen bzw . angekündigt . In den übrigen Berufen
waren die Vorgänge auf dem Ar
tung .

lrbeitsmarkt nicht von Bedeu -

Die 'Untersuchung der WombenanscdlSge
Der KretS der Attentäter

Die Ermittlungen sind zu einem gewissen Abschluß gelangt .
Die Festellungen haben , einer amtlichen Erklärung zufolge ,
ergeben , datz die verschiedenen Bombenattentate , von denen
die meisten schon jetzt restlos aufgeklärt werden konnten , auf
eine einheitliche politische Bewegung rechtsradikaler aktivisti -
scher Kreise zurückzuführen sind . Als Mittelpunkt dieser Be -
wegung ist allem Anschein nach die Reichshauptstadt anzu -
sehen . Von den in Altona im polizeilichen Gewahrsam sich
befindenden 24 Personen erscheinen 23 derart belastet , datz
gegen sie von der Polizei richterlicher Haftbefehl erwirkt wer -
den wird . Zu diesen 23 Personen gehören leitend « Persönlich -
keiten der Landvolkbewegung .

Bei dem Verhafteten , der nach einer früheren Meldung den
Anschlag auf das Jtzehoer Landratsamt verübte , dessen Name
aber bisher nicht genannt wurde , handelt eS sich ebenfalls umden bereits mehrfach genannten Johnsen . Er hat auch zu -
gegeben , datz er an dem Bombenattentat , das in der Nacht
zum 29 . August auf das Wohnhaus des Regierungspräsiden -
ten Grimpe in Schleswig verübt wurde , mitbeteiligt gewesenist .

Letzte Nachrichten
Übersiedlung der Nbeinlandkommission

nscb Wiesbaden
Franzosen nach Wiesbaden ?

WTB . London , 1«. Sept . (Tel . ) Räch einer Meldung
der „Dailq News " aus Koblenz wird die Rheinland -
kommissivn am 5. November nach Wiesbaden über -
siedeln . Der Wiesbadener Korrespondent des Blattes berich -
tet , durch die Mitteilung , daß französische Truppen
die Stelle der abziehenden britischen Truppe » einnehmen wer -
den , sei eine schwierige Lage entstanden . Kriegsmini -
ster Shaw habe den Oberbefehlshaber ber Rheinarmee , Sir
William T h w a i t e S, zu einer dringenden Konferenz über
die Lage nach London berufen .

„Dailq Expreß " veröffentlicht einen scharfen Artikel gegen
die französische Politik . Das Blatt erinnert an die schwarze
Schmach und an den Ruhreinmarsch « nd bezeichnet eine
etwaige Wiederbesetzung Wiesbadens alS eine völlige
Verneinung des Geistes des Haager Abkom -
mens . Zum Schluß spricht das Blatt die Hoffnung aus ,
daß Briand diese Besetzung rückgängig machen werde .

Die Ausgebildeten Reserven
Der englische Vorschlag in Genf

WTB . Genf , 16 . Sept . (Tel .) In unterrichteten englischen Krei -
sen wird versichert , datz Lord Robert Cecil trotz der Einschüch -
terungsversuche der französischen Presse entschlossen ist , im Ab -
rüstungsausschuß der Völkerbundsversammlung einen Ent -
schließungsantrag zugunsten der Berücksichtigung der aus -
gebildeten Reserven einzubringen , die bekanntlich nach einem
Mehrheitsbeschlutz des Votbereitungsausschusses für die Ab-
rüstungskonferenz im April d. I . in die Abrüstungskonven -
tion nicht aufgenommen werden sollen .

Lord Robert Cecil , der sich vor einigen Tagen in London
sehr entschieden für eine tatsächliche Abrüstung in allen Waf -
fengattungen zu Lande , zu Wasser und in der Luft einge --
setzt hat , will nun diese Frage heute schon vor das Forumdes Abrüstungsausschusses der Völkerbundsversammlung
bringen . Uber die Form und Aussichten eines Antra -
ges , dessen Annahme von entscheidender Bedeutung für die
Verwirklichung der ersten Etappe einer tatsächlichen Ab -
rüstung wäre , lätzt sich noch nichts Bestimmtes sagen .

Russisch -chinesische Verhandlungen in Berlin
WTB . London , 16 . Sept . (Tel . ) „Times " meldet aus

Schanghai : Nach einer Meldung aus Nanking hat der chine -
fische Gesandte in Genf , Wangtschuughu , Al,Weisung erhalten ,
sich nach Abschluß der Völkerbundstagung nach Berlin zu be.
geben , um dort eine Regelung des Konfliktes mit
Rußland herbeizuführen .

Blutige Zusammenstöße bei Razareth
WTB . London , 16. Sept . (Tel ) „Daily Chronicle " berichtet

aus Jerusalem über einen Zusammenstoß zwischen britische «
Truppen und Beduinen nordöstlich von Razareth , bei dem IS
Araber getötet und eine beträchtliche Anzahl verwundet wur -
den . Die Engländer hatten , der Meldung zufolge , keine Ver¬
luste .

Ermordung belgischer Missionare in China
WTB . London , 16 . Sept . Wie Reuter aus Jtschang meldet ,

sind drei katholische Missionare belgischer Herkunft und zwarder Bischof Trudo Jans und die beiden Franziskanerpater , im
Innern der Provinz Hupeh in dem Dorfe Liaotang von Ban -
diten ermordet worden . Der Bischof war seit 22 Jahren in
China tätig .

Saardesprechunge» in Berlin
Wie der „Vorwärts " aus Saarbrücken meldet , haben die

Zentrumspartei , die Sozialdemokratische Partei und die Saar - '
ländische Volkspartei (Vereinigte Liberalen und Demokraten )des Saargebietes beim Auswärtigen Amt in Berlin eine Sit -
zung des Saarausschusses mit der deutschen Saardelegation
für die Pariser Beratungen beantragt , die vor der Abreise
der deutschen Delegation in Berlin stattfinden soll. Außer ,
dem haben die genannten Parteien einen gemeinsamen Vor -
schlag für ein Sachverständigengremium , das den deutschen
Delegierten zur Seite stehen soll, vorgebrächt .

Neue Verhaftungen
WTB . Hamburg , 16 . Sept . Nach einer Meldung aus

Winsen an der Luhe sind im Zusammenhang mit der Unter -
suchung der Bombenattentate im Laufe des Sonntags im
Kreise Winsen weitere Verhaftungen vorgenommen worden .Uber die Untersuchung der Bombenattentate verlautet , daßeiner der Verhafteten in der letzten Nacht ein Geständnis ab -
legte , das den Bombenanschlag in Ribuell betraf . Damit
wären nur noch die beiden Anschläge in Lüneburg und am
Reichstagsgebäude zu klären .

Die Überführung der in Haft genommenen Personen ausdem Polizeigewahrsam in Altona in das Altonaer Unter -
suckungsgesängni ? kann nicht vor morgen Erfolge» .

* %ut außenpolitischen Lage
ii .

In welcher Weise hat sich die Politik des britische« Ka-
binetts in ihren Beziehungen zu den europäische» Staa -
ten und im besonderen zu Deutschland geändert ? Das
ist die Frage , die uns hier beschäftigen soll .

Chamberlain , der frühere Außenminister Großbritan -
niens , hatte folgende Methode : er ging mit Frankreich
durch dick und dünn , hielt aber stets darauf , in Deutsch-
land , nnd ganz besonders bei Herrn Stresemann , den
Eindruck zu erwecken, als ob er (Chamberlain ) nur ihn
des lieben Friedens und um der Locarnopolitik willen
Frankreich um den Bart gehe. Die Rolle des freund -
lichen Vermittlers war es, die Chamberlain zu spielen
vorgab . Das Ganze war eine diplomatische Unaufrich -
tlgkeit . Denn wenn er auch bei jeder Gelegenheit ver-
mittelt hat , so galt die Freundlichkeit dabei faktisch doch
nur Frankreich .

Gewiß , im Ton war er immer recht liebenswürdig zu
Deutschland und seinen Vertretern . Aber in der Sache
selbst paßte er sich doch stets zu 90 Prozent den französi¬
sche« Auffassungen an . Diese Politik gipfelte dann in
jenem famosen englisch- französischen Marineabkomme «,
dessen Spitze ganz offensichtlich gegen Nordamerika ge-
richtet war , und in jenen viel besprochenen militärischen
Geheimabmachungen , deren Spitze sich vor allem gegen
Deutschland richtete .

Dieser kurzsichtige britische Staatsmann hat nie einge -
sehen , daß nicht eine deutsche Fliegerflotte England wirk -
lich ernstlich bedrohen könnte , sondern nur eine fran -
zösische . Denn Deutschland hat gar keine Luftflotte . Da -
gegen besitzt Frankreich eine solche in einer Stärke , die
der Englands ganz beträchtlich überlegen ist . Und doch
basierten jene Geheimabmachungen auf einem Plan , der
Kooperation Englands und Frankreichs einem angriffs -
lustigen Deutschland gegenüber .

Eine Schimäre war es also, welche die Politik des
Herrn Chamberlain bestimmte . Den Vorteil davon hatte
einzig und allein Frankreich . Und zwar nicht nur dadurch,
daß es mit diesen Abmachungen seine politische Position
noch befestigte und neue Garantien seiner sogenannten
„Sicherheit " empfing , sondern auch dadurch, daß Cham -
berlain noch einen Extrapreis bezahlte , indem er den
französischen Standpunkt bei den Abrüstungskonferenzen ,
daß die ausgebildeten Reservisten bei der Festlegung
neuer Truppenstärke nicht mitzuzählen hätten , zu dem
seinen machte.

Es war kein Wunder , daß man in Deutschland mit
jedem Monat unmutiger wurde . Auch die größten Op¬
timisten in der Umgebung des Herrn Stresemann durchs
schauten allmählich dieses ganze Spiel , und man begann
einzusehen , daß die Locarnopolitik praktisch nur noch den
Wert eines Fetzen Papiers hatte .

Es kam dann die Sachverständigenkonferenz in Paris .
Sie mußte zusammentreten , weil Deutschland die Bedin -
gung des Dawesabkommens nicht einhalten konnte. Die
im Dawesabkommen vorgesehene Revision mußte stattfin -
den . Inzwischen hatten sich wohl alle Politiker der Welt
davon überzeugt , daß die Ziffern des Dawesplanes von
Männern mit gesunder Vernunft nicht mehr verteidigt
werden konnten .

Aber auch auf dieser Sachverständigenkonferenz hat das
'

britische Kabinett mit seinen Vertrauensleuten , obwohl
es doch schon damals mit seinem Sturz bei den Wahlen
rechnen mußte , Frankreich gehorsam und getreulich den
Steigbügel gehalten . Und man ist in England in seiner
würdelosen Selbstentäußerung so weit gegangen , daß
man sogar eine offenkundige Verschlechterung des Abzah¬
lungsschemas für England hinnahm , damit nur ja nicht
Frankreich geschädigt werde . Dasselbe Frankreich , dessen
Goldbestand heute größer ist , als der Großbritannien »,
dasselbe Frankreich , das im Gegensatz zu England die
Nöte der Arbeitslosigkeit überhaupt nicht kennt, dasselbe
Frankreich , das Milliarden für Rüstungszwecke hinaus -
werfen kann und bereits wieder Milliarden im Ausland
anzulegen vermag . Man wird die englische Geschichte
weit zurückblättern müssen, bevor man auf einen ähn -
lichen Fall törichter und unwürdiger Abhängigheit stößt.
Allerdings ganz ohne Beispiel ist der Vorgang ja nicht:
schon Johann ohne Land , der Bruder und Nachfolger von
Richard Wwenherz , und später der traurige Stuart -König
Karl II . standen im Dienste der französischen Politik .
Nur mit dem einen Unterschiede , daß sie sich wenigstens
gründlich dafür befahlen ließen , während Herr Chamber -



loin Binhsenspdn ner L ietrste leistete « »>d itvch
' sjMnzieye HprtMe ftrechfrei # ziiWsttfteite : -

,
Mit emtt , Solchen Politik / die niehi .und mehr die

riiftioig des britischen Volkes erregen mußte , -hat das nejie
Arbeiterkabinett " Macdonalds alsbald vollkommengebro¬
chen :

"Ter Standpunkt britischen Interesses wirrde
wieder der allein maßgebende . In sehr vielen Punkten
mußte dieses Interesse mit dem Teutschlands zusammen -
fallen . Hie . und da ergab sich aber auch , ein Gegensatz.
Und das britische Kabinett hat in einem solchen , besonders
eklatanten Falle , auf den wir noch zn sprechen kommen
werden , durchaus nicht gezögert , das Finanzinteresse des

. Landes auf Kosten Teutschlands zu wahren . Der bri -

tifche Finanzminister Snowden war es , der dabei als
Sachwalter Großbritanniens fungierte .

LntscdUehungen des Tentrums
Voungplan — Ardeitslosenverstcherung , Lage der

Landwirtschaft — ReichsfinaNzcn
Die Zentrnmsfraktion des Reichstags hielt am Sonntag in

Roblenz hine Besprechung ab , an der sämtliche Mitglieder der
Fraktion , die drei Reichsminis ?« des Zentrums , Dr . Wirth ,
Dr. Stegerwald und von Guerarö , sowie das preußische Ka¬
binettsmitglied, . Dr. Hirtstefcr teilnahmen .

Der . Fraktionsvorsitzende , Dr. Kaas , kennzeichnete die Lage
dahin , daß ein Winter schwerster innen - und außenpolitischer
Kämpfe zu erwarten sei. Kämpfe , die auch den inneren Zu -
sammcnhang der Partei auf eine schwere Probe stellen wer - ,
den . Es sei nicht zweckmäßig , schon heute , weil der gesainte
Komplex der außenpolitischen Fragen noch nicht vorliege , ein
abschließendes Urteil nach der einen oder anderen Seite hin
zu fassen . Das Wesentlichste sei, die bisher eingehaltene
Linie eitler sachlichen und vaterländischen Außenpolitik zu
vertreten .

Nach einem Referat des Abg . Esser über den Stand der
Arbeiten für die Reform der Arbeitslosenversicherung wurde
einstimmig folgende Entschließung angenommen : „Mit der
Herausnahme der bisher unerledigten Fragen aus der Pur »
läge betr . die Reform der Arbeitslosenversicherung und ihre
Zusammenfassung in einem unbefristeten Sondergesetz ist die
Fraktion trotz schwerer Bedenken gegen einzelne Vorschläge
unter der Voraussetzung einverstanden , daß die Balan <ierunq
der Versicherung nach ihrem normalen Jahresbedarf aus
eigenen Mitteln möglichst sichergestellt und die sofortige Re¬
gelung der gesamten Fragen erreicht wird .

Zur Lage der Landwirtschaft wurde einmütig eine Ent -
schließung angenommen , in der die unverzügliche Durchfüh¬
rung der vom Reichstag beschlossenen Maßnahmen für Ge -
treibe - und Milcherzeugnisse für unerläßlich erklärt und auch
im Hinblick auf die Regelung der Viehwirtschaft die alsbal¬
dige Einberufung des -handelspolitischen Ausschusses gefordert

■wird . Die Zentrumsfraktion verurteilt die unberechtigte spe-
knlative Preissteigerung , welche die Verbraucher über das
Maß der landwirtschaftlichen Schutzmaßnahmen belastet und
fordert die Reichsregierung und die Organisationen der Er -
zeuger und Verbraucher auf , geeignete Maßnahmen gegen
diesen Mißbrauch zu treffen .

Das Gesamtergebnis der Koblenzer Beratungen wurde in
folgender offiziöser Kundgebung zusammengefaßt :

„Die Zentrumsfrattion des Deutschen Reichstags und der
Geschäftsführende Vorstand der Deutschen Zentrumspartei
traten am 15 . September in Koblenz zur gemeinsamen Ta¬
gung zusammen . Gegenstand der Aussprach ^ waren inS -

Vesondere die Reform der Erwerbslosenversicherung und die
außenpolitische Lage als Folge der Haager Abmachungen .
Uber das Ergebnis der Haager Konferenz und die politische
Lage fand eine eingehende Aussprache statt . Sie ergab eine
einhellige Auffassung . Tie Fraktion begrüßt die bevorstehende
Befreiung Teutschlands von fremder Besatzung und dankt
der Bevölkerung des besetzten Gebiets sür ihre in schwersten
Zeiten bewiesene opfervolle deutsche Treue . Die Fraktion
lieht sich jedoch nicht in der Lage , entscheidend zum Joung -
plan und Haag Stellung zu nehmen . Die Tragweite des
Uoungplanes und die abschließende Beurteilung der Haager
Ahmachungen sind durch das Ergebnis der weiteren im Gang
befindlichen Verhandlungen bedingt . Insbesondere betont die
Fraktion die Notwendigkeit , einen Weg zur beschleunigten
Rückgliederung der deutschen Saar zu finden und Sicherun -

gen . ;fiege>i > die , Möglichkeit )«d? r Weiteren fcauJttea .,ju schaf.
,fen , Di ? Lrainon . .vexla,M . daß die R« chs

'
regierung unvsr -

züglich ein -umfassendes Finanzprogramm - vorlegt, . das eine
.Sanierung der Reichssinanzen und eine Erleichterung der
drückenden Steuerlasten herbeiführt . Die endgültige Stel -
lungnahme , der Fraktion wird nach weiterer Klärung der
politischen und finanziellen Voraussetzungen erfolgeck "

Ter bayerische Bauerntag in Tuntenhausen
Ter diesjährige Bauerntag in Tüntenhausen am Sonntag

war , da er mit der Feier des Wjährigen Stiftungsfestes zu -
sammcnfiel , außerordentlich stark besucht .

In einer Obmännersitzung wurde eine Entschließung gefaßt ,
die der bayerischen Regierung für das Beitreten gegenüber
den Zentraiisicrungsbestrebnngcn Dank ausspricht und die
Versicherung gibt , daß der Verein die Regierung in ihrem
Kamps für

' Bayerns Selbständigkeit und Rechte unterstützen
Coerde.

In der öffentlichen Versammlung führte Kultusminister
Goldenberger aus , Liebe und Treue zum großen deutschen
Väterland sei kein Hindernis , für die Forderung , daß die
Eigenstaatlichkeit Bayerns erhalten bleibe , und daß eine Re -
Vision der Weimarer Verfassung , insbesondere soweit es sich
um die Rückgabe der Zuständigkeiten an die Länder und hier
vor allem in sinanzpolitischer Hinsicht handl ». , eintreten müsse .

Reichstagsabgeordneter Dr. Horlacher begrüßte die Bildung
einer . .grünen Front " im Reichstage Er hält es für unaus -
bleiblich , daß , wen » auf dem Gelreideinarkt keine Hilfe er -
folge , staatsmonopolistische Maßnahmen ergriffen werden . Zum
Voungplan bemerkte er , es sei unmöglich , internationale Zah¬
lungsbedingungen durch die einseitige Feststellung des Schuld -
»er, daß ei; nicht zahlen könne , aus dem Wege zu räumen .
Hier müsse jede Polksverheyung vermieden werden . Der
Voungplan fei auf die Dauer wohl kaum durchführbar . Die
durch die Inkraftsetzung des Voungplans vorläufig freiwerden -
den Mittel müßten zu einer steuerlichen Entlastung der beut -
scheu Wirtschaft verwendet werden .

Dr. Heim iRegensbnrg ) betonte , daß die österreichische Frage
nie gelöst werden könne , wenn die Zentralisierungsbestrebun -
gen in der bisherigen Weise fortgingen . Mit der Staatsver -
einfachung ist Bayern sollte endlich einmal Ernst gemacht wer -
den .

1

Der dritte deutsche Bismarck - Tag fand am Sonntag mit
einer Gedächtnisfeier mit Bismarckdenkmal auf der Rott -
Mannshöhe am Starnberger Sek seinen Ausklang . Als Ver -
treter der Akademischen Jugend betonte der Vorsitzende der
Deutschen Studentenschaft der Münchener Universität , stuck,
jur . Marschall , die deutsche Jugend wolle dem Vorbild Bis -
marcks nacheisern . Erste und vornehmste Aufgabe müsse sein ,
dem Staate zu dienen , wenn auch die Staatsform sich gewan -
delt habe . Die deutsche Jugend dürfe sich auch heute nicht
gegen den Staat stellen , sondern müsse daran mitarbeiten ,
um wieder ein größeres , stärkeres Deutschland erstehen zu
lassen .

Unterzeichnung des Zusayprotokolls . Das Zusatzprotokoll für
die Erleichteung des Beitritts der Vereinigten Staaten zum
Ständigen Intern . Gerichtshof im Haag und das internationale
Protokoll zum Haager Statut sind im Verlaufe des Samstag
abends in Geys von mehr als 20 Völkerbundsstaaten , darunter
auch Deutschland , unterzeichnet worden . t *

Der Generalsekretär des lommunistischen Gewertschnftsbun -
des in Frantreich , Monmousseau , wurde in Paris verhastet .
Gegen Monmousseau , der noch eine einjährige Gefängnisstrafe
Wegen Aufwiegelung von Militärpersonen zum Ungehorsam
abzubüßen hat , ist kürzlich ein Vorführungsbefehl wegen Ver -
schwörung .gegen die Sicherheit des Staates erlassen worden .

Der . frühere französische Finanzininister Klotz, der wegen
Scheckfälschung zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden war ,
ist nach Verbüßung der Hälfte feiner Strafe auf Grund guter
Führung bedingt in Freiheit gesetzt worden .

Der v - Zug 25, München —Berlin , erlitt am Sonntag eine
vierstündige Verspätung , weil der hinter der Lokomotive lau -
sende Postwagen zwischen Röslau und Marttleuten mit ' einer
Achse entgleiste . Verletzt wurde niemand .

Während der Überfahrt von New Vork nach Cherbourg ist
an Bord des Passagierdampfers „ Homeric " der amerikanische
Millionär Marks verschwundrn . Alle Nachforschungen sind
bisher vergeblich geblieben .

Die Nekorm der Arbeitslosenversicherung
Der Gesetzentwurf

Die „Franks . Ztg .
'.' meldet aus Berlin zu dem zwischen dem

Reich und Preußen vereinbarten Kvmproinihvorfchlag zur Re -
gelung der Arbeitslosenversicherungsreform : >

Alle schwierigen Punkte , wie die Frage der Anwartschaft ,
der Saisonberufe , der Leistungen , und der Beitragserhöhung
bilden nunmehr einen besonderen Gesetzentwurf , befristet bis
zum 31 . März 1931 . Bis zu diesem Zeitpunkt soll endMktig
entschieden werden , in welcher Form auch diese Frage in das
Gesetz sür Arbeitsvermittlung . und Arbeitslosenversicherung
hineingebracht werden könne .

Das Blatt gibt den neuen Gesetzentwurf im Wortlaut wie -
der :

§ 1 des Entwurfes sieht vor , daß Arbeitslose aus Berufen
und Gewerben , in denen eine regelmäßig wiederkehrende Ar -
beitslosigkeit berufsüblich ist, die Unterstützungssätze der nächst-
niedrigen Lohnklasse erhalten .

Nach § 3 dauert die Wartezeit bei Arbeitslosen der Lohn -
klassen VII bis XI 3 , 2 oder 1 Woche, je nach der Zahl der
zuschlagsberechtigten Angehörigen .

§ 4 bestimmt , daß der Beitrag zur Reichsanstalt für das
Reichsgebiet 3,5 Proz . des maßgebenden Arbeitsentgelts ' he-
trägt .

Nach § 5 ist sür Saisonarbeiter der Beitrag zur Reichsan -
stiüt sür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung um
1 Proz . des maßgebenden Arbeitsentgelts höher als der Be -
trag , der im Übrigen zur Reichsanstalt zu entrichten ist.

Das Gesetz soll am 1 . November 1928 in Kraft treten und
gilt bis zum 31 . März 1931 . Gegenüber der ursprünglichen
Regierungsvorlage , bei der ein Defizit von 47 Millionen -ge¬
blieben war , kommt dieser neue Gesetzentwurf in seiner fi -
nanziellen Auswirkung zu einem aus Mehreinnahmen . und
Minderausgaben zusammengesetzten neugewonnenen Betrag
von 41 Millionen . Da außerdem die ursprüngliche Regie -
rungsvorlage Ersparnisse von 92 Millionen erzielt , und die
allgemeine Beitragserhöhung von Yt Proz . die Summe von
106 Millionen einbringt , so ergeben die beiden kombinierten
Gesetzentwürfe zur Deckung des Gesamtdefizits von 279 M >l-
Honen den Betrag von 273 Millionen . Es bliebe also ein Fehl -
detrag von 6 Millionen , von dem man aber annimmt , daß er
gleichfalls durch die Beseitigung von Mißständen noch abgedeckt
werden tan ».

*
Der Reichsrat soll am heutigen Montag zu der entscheiden -

den Abstimmung zusammentreten und . hierbei auch über den
Kompromißvorschlag Beschluß fassen . Der schwierigere Teil der
Arbeit , die Verständigung im Reichstag , soll sich dann anschlie¬
ßen . Da der Sozialpolitische Ausschuß erst am Donnerstag
zusammentritt , bleibt her Reichsregierung dafür eine Frist
vou einigen Tagen . Das Plenum des Reichstages soll nach
den bisherigen Dispositionen nun doch in den letzten Tagen
des laufenden Monats zusammentreten , also zwischen dem
28 . und 3V. September , um noch rechtzeitig das Reformgesetz für
die Arbeitslosenversicherung zu verabschieden .

Eine Entschließung der Landgemeinden
Der Gesamtvorstand des Deutschen Landgemeindetages be-

faßte sich in seiner Sitzung in Wesselburen u . a . mit den Fra -

gen der Einheitssteuer sür die Landwirtschaft und einer Re -
form der Arbeitslosenversicherung . In einer Entschließung
wird die Notwendigkeit einer Reform der Arbeitslosenversiche -

rung anerkannt . Insbesondere seien zur Beseitigung eines
weiteren Mißbrauches der Arbeitslosenversicherung die Fra -
gen der verschuldeten und unverschuldeten Arbeitslosigkeit , so-
wie der berufsüblichen Arbeitslosigkeit (Saisonarbeiter ) in dem
Abänderungsgesetz zu klären . Es dürfe jedoch nicht die Ar -
beislofenversicherung zuungunsten der gemeindlichen Finan «
zen entlastet werden . Die Folge einer derartigen Maßnahme
könnte nur eine wesentliche Erhöhung der Realsteuern sein .

Zeppelin besucht morgen Berlin
Der Start zur nächsten großen , etwa 24stündigen Deutsch »

landfahrt des Zeppelin findet am morgigen Dienstag in den
frühen Morgenstunden zwischen 4 und 6 Uhr von Friedrichs -
Hafen statt . Die Fahrt ist hauptsächlich bestimmt , Hugo Eckener
bei seiner Ankunft in Hamburg mit dem Luftschiff zu begrü -
ßen . Da in Hamburg mit einem Luftschiff nicht gelandet
werden kann , wird Eckener sofort mit der Bahn nach Berlin
Weiterreisen . Das Luftschiff fährt ebenfalls nach Berlin und
wird hier landen . Von Berlin aus wird Eckener die Weiter -
reise nach Friedrichshofen mit dem Luftschiff machen .

so trägt dafür wenigstens teilweise das mißglückte Bühnen -
bild die Verantwortung . i ,

Wenn wir also die Bildinszenierung von Faust I durch
Torsten Hecht trotz fruchtbarer Ideen und geglückter Einzel »
fzenen als im ganzen unzulänglich bewerten müssen , dann
haben wir jetzt die Leistung des Spielleiters Felix Baumbach
zu beurteilen , vou der wir ja schon gelegentlich der Bühnen »
bildbesprechung einen günstigen Eindruck gewonnen haben .
Uberall wirkte er mit Nachdruck auf Bewegung und Bildbele »
bung hin . Dadurch half er vor allem den szenischen Wirkun »
gen von der „Hexenküche "

, „Walpurgisnacht " und „Vor dem
Tor " nach . Besondere Pflege merkte man der Sprechweise
an . Die Engelverse im Himmelsprolog wurden durch Alfons
Kloeble , Wilhelm Graf und Gerhard Just in lebendigem
Pathos ihrer rhythmischen Schönheit entsprechend vorgetragen .
Uberhaupt wurde weit mehr als früher sinngemäße Unterfchei -
dung zwischen notwendigem Pathos und Psychologisierung ge-

troffen . Das merkte man deutlich der Sprachbehandlung des
Erdgeistes , Paul Rudolf Schulze , und des bösen Geistes in der
Domszene , Melanie Ermarth , an . •

Die Entscheidung des Erfolgs einer Faust -Aufführung liegt
ober natürlich bei dem Träger der Titelrolle und dem Dar -
steller des Mephistopheles . Paul Hierl brachte als Faust keine
Überraschung , eher eine Enttäuschung . Angenehm ist bei dem
Künstler immer die innerliche Wärme , und dazu brachte er für
die Faust -Darstellung noch einegünstigeNeigungzuin Visionären
mit . Dennoch war er in die Rolle nicht ganz hineingewachsen .
Es fehlte die überragende Bedeutung der gelehrten Persönlich »
keit , es fehlte die sieghafte , sinnlich -glühende Überlegenheit des
verjüngten Faust , der übrigens auch etwas allzu bescheiden ge-
kleidet war , es fehlte vor allem die Doppelfeelenhaftigkeit , die
in ständigem Wechsel von Kontemplativität und Aktivität sich
verzehrt . Allzu einheitlich gestaltete Hierl seinen Faust , ge¬
staltete ihn mit allzu lebhaftem Gebärdefpiel durch gespreizte
Hände , Kopfrollen und Rumpfbeugen . Es fehlte an Bändigung
und Straffung . Es war dies um so bedauerlicher , als man

stets die Überzeugung behielt , daß der Künstler wohl der Rolle

gewachsen wäre , aber sie nicht tief genug in ihrer Differcn -

zierung gefaßt hatte . Das offenbarte sich sogar gelegentlich w

sinnwidriger Betonung der Verse ,
Als Mephistopheles war uns Ulrich v. d. Trenck schon bekannt .

Aber er hatte sich bedeutend mehr in die Rolle hineingelebt ,
was schon im Himmelsprolog zur Geltung kam . Wenn man
mit älteren berühmten Vorbildern seine Auffassung vergleichen
wollte , io käme man wohl

' auf eine Mischung von Dawisvn und

Ii

VndLsckes Nsndesweater
Neu einstudiert :

Faust I . und II . Teil .
Von Goethe .

In Szene gesetzt von Felix B a u m b a ch .

Mit starkem Akzent beginnt das Schauspiel des Landes -
theaters seine diesjährige Spielzeit . Unsere größte deutsche
dramatische Weltdichtung , Goethes Faust , wird in ihrer Ge -
samtheii zur Aufführung gebracht . Die Leitung des Landes -
theaters erklärt dies als ' eine Huldigung zu Goethes 180. Ge -
burtstag . ES ist zugleich eine Huldigung zum hundertjährigen
Bühnenjubiläum der Faustdichtung . Goethes Faust begann
feine Bühnenlaufbahn am 19 . - Januar 1829 in Braunschweig ,
um dann im selben Jahre noch sich die Bühnen Hannover ,
Bremen , Dresden , Frankfurt , Leipzig und Weimar zu er -
obern . Seit der Zeit bildet das Werk den Hauptschatz der
deutschen Theater . Und wenn es auch die höchsten Anforderun -
gen an Spielleiter und Darsteller stellt , eine Umfrage des
Dessauer Theaters hat es noch im letzten Jahre als belieb -

■testes deutsches Bühnenwerk erkennen lassen .
'Seine Aufführung ist daher kein Wagnis , sie ist ein Be -

kenntnis , das aber allerdings strengste und höchste Forderun -
gen an die Theaterleitung , an den Regisseur , an die Schau -
spieler stellt . Als vor einigen Jahren hier die letzte Neu -
einstudierung der Faustdichtung erfolgte , mutzte ich als kriti -
scher Referent noch die Frage stellen , warum angesichts der
Einheitlichkeit der Dichtung viereinhalb Monate vergehen
mußten , bis endlich dem I . Teil der II . folgte . Diesmal hat
der Spielleiter mit frischem Mut alle Schwierigkeiten über -
wunden und in der gebräuchlichsten und erfolgreichsten zwei -
tägigen Aufteilung am Samstag und Sonntag hintereinan -
der beide Teile zur Aufführung gebracht . Schon dafür ge-
bührt Dank , wenn es auch eine Selbstverständlichkeit gegen -
über der Dichtung ist, die nur als Ganzes « erstanden und er -
lebt werden kann .

Die wesentlichen äußeren Unterschiede der jetzigen gegen
die letzte Aufführung bestehen in der Besetzung , wo zum er -
sten Male Paul Hierl den Faust und Elisabeth Bertram das
Gretchen verkörperten , und in den Szenenbildern , die Torsten
Hecht entwarf .

Torsten Hecht teilte den Bühnenraum auf durch ein System
von hohen ' Spitzbogen , die einmal nach vorne den Bühnen¬

ausschnitt begrenzten und nach hinten beiderseitig schräg ge-
stellt eine Gliederung der großen Bühnensläche ermöglichten ,
die durch Verschiebung , Aneinanderreihung und Ver -
mehrung nach hinten noch nach Belieben verstärkt
werden konnte . Die Höhendifferenzierung geschah durch
etwas wahllos angesetzte breitere und schmälere . Treppen von
verschiedener Stufenzahl . Nur wenige Szenenbilder schienen
mir aber dabei restlos geglückt, wie die Szene von Auerbachs
Keller , die auch in Stimmung und Beleuchtung weit die frü -
here Gestaltung überragte — Paul Müller als Frosch , Her -
mann Brand als Brander , Hugo Höcker als Siebel , Friedrich
Prüier als Altmeyer — , und die Brunnen - bzw . Valentin -
fzene . Die Kerkerfzene war zu weiträumig und ihr Eingang
lag zu sehr verdeckt auf der Seite . Uberhaupt verloren einige
Szenen durch Verengung und Verschiebung des Bühnenaus -
fchnittbogens nach links bzw . rechts auf der entgegengesetzten
Geite an Sichtbarkeit . Der kalt -kahlen DoMszene fehlte es
an Mystik , dem Gretchenzimmer wie der Zwingerszene an In -
timität . Warthes Garten war seltsam düster , das Raumbild
„Vor dem Tor " war zu eng und gedrängt . Fausts Studier -
zimmer wiederum war nicht geschlossen genug und bot keine
richtige Stimmung für die visionären Erscheinungen . Uber -
Haupt gebrach es der Bildinszenierung durchweg , wie auch die
erwähnte Domszene erwies , an dem notwendigen mystisch»

visionären Charakter . Das offenbarte sich schon in dem Bilde
„Prolog im Himmel ", wo die drei Erzengel zwar sehr schön
gekleidet und wirkungsvoll aufgestellt waren , wo aber der im
Gegensatz zu der feit der Wiener und Münchener Jnfzenie -
rung von 1908 herrschenden Tradition bildhaft gemalte Hin -
tergrund viel zu theatralifch -opernhaft wirkte ; hier wurde
sehr das Bild der früheren Inszenierung vermißt , das viel
wuchtiger und visionärer wirkte . Den gleichen Abstand gegen
früher zeigte „Wald und Höhle " mit dem kleinlichen Treppen -
aufbau . Die Hexenküche war zwar gegen früher gefchickter
aufgebaut , ließ es aber doch an mystischer Stimmung fehlen .
Auch die „Walpurgisnacht " war bildszenifch unzureichend ,
wenn sie der Regisseur auch mit allen Mitteln zu beleben
strebte . Ein glücklicher Gedanke des Regisseurs war . die bei-
den folgenden kurzen Szenen in dem gleichen Bühnenrahmen
sich abspielen zu lassen , wo aber die Rabensteinszene doch ge¬
spenstischer sein müßte . Noch glücklicher erschien mir der
Regieeinfall , das Erscheinen des Erdgeistes in Fausts Studier -
zimmer nur durch die zuckenden roten Lichtstreifen anzudeuten ;
wenn trotzdem die erwünschte Stimmung nicht erzeuat wurde .



DiedentschenTandkrersein Waden- Vaden
Houngplan und Reichssinanzausglrich . ..

' Unter großev Bct « tigu »«v >fand am 16 . und Ä?! September
- die diesjährige Hauptve ^sannnlung des Deutschen LändkMs ,

tages in Baden - Baden statt - In Anwesenheit zahlreicher Ae -
hcrdenvertreter sowie zahlreicher Reichs - und Landtags
abgeordneter wurden die brennenden Fragen der Kommunal '
Politik erörtert .

Der Präsident des Deutschen Laudkreistageo Dr. von Stein -
pel hob in seinen Ausführungen die gegenwärtigen Probbme
für die Kommunalpotitit hervor . Im Vordergrund des J »ter .
esses steht der aus Grund der Haager Konserenz zur Dislüf -
ston stehende Uoungplan .

Es ist nicht Sache der Landkreise , zu dessen Annahme oder
Ablehnung Stellung zu nehmen . Das muh der großen Politik
Überlassen . bleiben . Wohl aber wird der Doungplan die tünf .
tige . Gestaltung des Reichsfinanzausgleichs mahgebend beein¬
flussen . Für den Fall der Annahme des Doungplanes fordern
die Landkreise , schon jetzt, daß die sich etwa daraus ergebenden
Erleichterungen de » Gemeindon und Gemeindeverbänden zu »
aute kommen . . . DaS Neich darf unter keinen - Umständen die
Ersparnisse an Jahreszahlungen restlos zum Ausgleich seines
Haushaltes verwenden , solange nicht durch Einsparung das
Allerletzte herausgeholt ist^ Etwaige Ermäßigungen auf -Grüne
des Uoungplanes müssen über die Gemeinden und Gemeinde -
verbände der deutschen Wirtschaft bis zu ihren kleinsten Trä »
gern zugute kommen .

Der infolge des Noungplanes kommende Rcichsftnanzaus -
gleich darf eine Kürzung der Einnahmen aus Überweisungen
für Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände nicht bringen .
Die Belastung der Kreiseingesessenen ist heute schon bis zur
Unerträglichkeit gesteigert . Die Zukunft darf nicht mehr be -
lasten , sondern muß unter allen Umständen wesentliche Er -
leichterung bringen ..

Größe Aufmerksamkeit hat der Landkreistag
dem Problem der Arbeitslosenversii ^ erung

gewidmet . In wiederholten Darlegungen hat er auf die Man -
gel der heutigen Gesetzgebung und auf die Besserungsmöglich -
leiten , bei der bevorstehenden Neuregelung hingewiesen . Mit
t >en anderen kommunalen Spitzenverbänden ist er bemüht ge-
Wesen, zu verhindern , daß die Sanierung der Reichsanstalt zu
tasten der gemeindlichen Wohlfahrtspflege vorgenommen wird .
Weitere Ausführungen beschäftigten sich mit dem Verfassungs «
und . Verwaltungsrecht , mit dem Steuervereinheitlichungsgesetz ,
mit dem Anleiheablösungsgesetz , mit dem Kraftfahrzeugsteuer -
gesetz und der kommunalen Kreditpolitik .
. Die Darlegungen des Redners fanden lebhaften Beifall .
!' Wohlfahrtspflege und ländliche Wirtschaft

Ausgehend von Betrachtungen über die vielfach nicht genü »
gend gewürdigte Bedeutung der ländlichen Wirtschaft und der
ländlichen Bevölkerung für Gesamtpolitik und Staat , unter -
suchte Landrat Dr. Dr. Kracht - Heide die Zusammenhänge zwi -
schen Wirtschaft und planmäßiger umfassender Äohlfahrts -
pflege , die sich auf wirtschaftliche , gesundheitliche und kulturelle
Förderung der ländlichen Bevölkerung bezieht .

Gesetzgebung und Organisation bestimmen die Tätigkeit der
amtlichen . .Arbeit , die . aber für sich allein nicht entscheidend ist,
sondern für deren Dauerwirkung die Festigung und Vertiefung
sozialer Gedanken in der ländlichin Bevölkerung ausschlag -
gebend sein wird - Neben die objektive Wertung der Wohl »
sahrtsarbeit für die ländliche Wirtschaft , in deren Mittelpunkt
als kostbarstes Gut der Mensch steht , tritt deshalb die Frage
nach der Einstellung der Landmenschen zu dieser sozialen Ar -

Seit, eine Einstellung , die nicht unwesentlich von den Auswir -
ungen der allgemeinen sozialpolitischen Gesetzgebung her be-

stimmt wird , und dewentsprechend die Frage nach den besonde -
ren Aufgaben der Kreisverwaltungspolitik auf diesem Gebiete
unter Berücksichtigung auch der sozialpädagogischen Gesichts -
Punkt « . Das Bestreben der ländlichen Kreise , die als Bezirks -
fürsorgeverbände in zunehmendem Maße die soziale Arbeit in
den ländlichen Bezirken übernommen haben , ist zur Förderung
landlichen Wissens und Erhaltung ländlichen Volkstums auf
eine voll gleichwertige , wenn auch keineswegs immer gleich-
artige Fürsorgearbeit gerichtet . Sie darf mit Rücksicht auf
ihre große Bedeutung im Gesamtleben der Nation angesichts

notwendig gesteigerte, ^ Aufwendungen und Leistungen ' von
'der Gesetzgebung eine angemessene Berücksichtigung bei der
Regelung des endgültigen Finanzausgleich « erwarten .

Mitberichterstatter Oberregierungsrat im badischen Ministe¬
rium des Innern , Dr. Schiihl «, Karlsruhe , ergänzte die Aus .
führungen des Vorredners in Rücksicht auf die kleinbäuer
lichen Verhältnisse Süddeutschlands , insbesondere Badens . E,
leitete seinen Vortrag mit dem Hinweis darauf ein , daß Ba -
den das einzige deutsche Land ist, das keine Bezirksselbstver -
waltungsverbände im Anschluß an die unteren staatlichen Ver -
waltungsbehörden kennt . Diese Erscheinung führte der Red -
ner auf den geschichtlichen Aufbau der hadifchen Berwaltungs .
Organisation zurück und legte dar , wie sich die ländliche Wohl ,
sghrtspflege in Baden bei der gegebenen Organisation entwik .
leite .

Im Versolg dieser Untersuchung wurden die besonders inten -
sive Förderung der Wohlfahrtspflege durch Regierung und
staatliche Stellen und der Ausbau des ländlichen Fortbildungs
schulwesens und des Fachschulwesens hervorgehoben . Der Aus
bildung der Fortbildungsschullebrer und - lehrerinnen wird be>

>sondere Sorgfalt gewidmet . Die Fortbildungsschullehrerin
bringt deshalb auch in die kleinste Gemeinde des Landes eine
volle pflegerische Ausbildung mit und ist in der Lage , die Töch
ter des Bauernvolkes in allen hauswirtschaftlichen Fächern und
in der Gesundheitspflege sachgemäß anzuleiten . . Für die
Banernsöhne besteht daneben noch die Möglichkeit zum Besuch
landwirtschaftlicher Fachschulen iWinte '

rschnlen ) . Die Erzie -
hung des Landvolkes ist das Kernproblem auch der ländlichen
Wohlfahrtspflege . Von ihr läßt sich auch kein größeres Vcr -
ständnis für die Ziele der Wohlfahrtspflege und die Notwen¬
digkeiten der öffentlichen Fürsorge bei der Landbevölkerung er -
hossen -

Anschließend behandelte der Redner die Bedeutung der So -
zialversicherung für die ländliche Wirtschaft und Wohlfahrts -
pflege , die gerade in den kleinbäuerlichen Verhältnisien von er¬
höhter Bedeutung ist , weil sie weitgehend auch dem Klein -
Unternehmer zugute kommt .

Rheinkraftwerk Albbruck-Dogern
Die am Samstag in Waldshut anberaumte Gründung der

Gesellschaft für das Rheinkraftwerk Albbruck -Dogern mußte
infolge unvorhergesehener Schwierigkeiten verschoben werden ..Die Schwierigkeiten beziehen sich auf den Energieaustausch
zwischen den Kraftwerken Dogern und Birsfelden . Man
hofft aber , die Hindernisse , zu überwinden , so daß bereits in
einigen Tagen die Gründung vollzogen werden kann .

Aus der Landeshauptstadt
Dr, Köhler zur Erholung in Bad Ems . Wie der „Bad .

Beobachter " mitteilt , hat sich Reichsfinanzminister a . D . Dr.
Köhler infolge eines Halsleidens aus ärztlichen Rat zur Er -
holung nach Bad Ems begeben .

Badisches Landesthcater . Zum Beginn der neuen Spielzeit
des Landestheaters wird noch berichtet , daß das Programm -
Heft in völlig neuer Form erscheint . Mit einem mehrseitigen
Text zur Einführung in die gespielten Werke und mit Bildern
ansgestattet , wird es trotz seines erweiterten Umfangs zu dem
gleichen Preise wie bisher verkauft (10 Jlrf ) . Es liegt deshalb
im Interesse aller Besucher des Theaters , allein den amtlichen
Theaterzettel zu kaufen , der , in das Heft eingelegt , mit diesem
zusammen verkauft wird .

Bad . Lichtspiele — Konzertliaus . Die Badischen Lichtspiele
haben wieder ein neues Spieljahr begonnen . Um gleich den
richtigen Kontakt mit den Besuchern herzustellen , hat die Lei -
tnng das Erstausführungsrecht des Films „Das Weib des Gar -
disten "

(Ihr Leidensweg ) erworben . Eine Handlung mit
etwas politischem Hintergrund . Nicht aufdringlich , dafür
lebenswahr . Eine schlichte Bauerngeschichte , die den Beschauer
vollkommen gesangen nimmt . Sie spielt in einem russischen
Dorf während des Weltkrieges und findet erst mit den inneren
Kämpfen Rußlands nach dem Friedensschluß ein tragisches
Ende . Den Regieleuten ist es mit Hilfe der Natur — nicht
nach amerikanischem Muster mit großem Aufwand — gelun¬
gen , eine Geschichte, die sich so oft im menschlichen Leben zu -
trägt , trefflich zu illustrieren . Besonders erwähnenswert sind
die gut gelungenen Tieraufnahmen . — Der Leiter der Badi -
schen Lichtspiele , Lichtenberg « , sprach vorher einige einleitende
Worte über seine Erlebnisse in fünfjähriger Kriegsgefangen -
fchaft in Sibirien . Ein Beifilm macht uns in eindrucksvollen
Bildern mit der 8. Jahresschau in Dresden bekannt . Die
Ausstellung „Reisen und Wandern " ist in drei Gruppen ein -

geteilt : . .D,e . deutsche - Heimat . Reisen , Wander .»: Die
„DeuUg - Woche "

bringt , die neuesten Geschehnisse auf unsere »Weltbuhne . — Nicht unerwähnt soll die Musik bleiben , die den
Hauptfilm mit schwermütigen , den Russen sö eigenen Weifen ,vortrefflich begleitet . *— Am Sonntagmittag fand eine Jtigend -

nach einer ErzählungWilhelm Hauffs . Der Besuch war recht gut, , der Film sandbe » unsere ^ Jugend , begeisterte Aufnahme .
Hanussen , dessen beispiellose Erfolge in seinem ersten Karls ,

ruher Experimentalvortrag rückhaltlose Anerkennung her
Presse gefunden haben , wird kommenden Dienstag den 17
September , einen zweiten und letzten Abend folgen lassen^wiederum im Eintrachtsaal , an welchem er vollkommen neue
Experimente des Hellsehens und der Graphologie vorführenwird . Der Vorverkauf findet wiederum in der Musikalien -
Handlung Kurt Reuseldt , Wnldstrnße 81 , statt . Abendkasse ab
halb 8 Uhr , Beginn pünktlich 8 Uhr .

Wrtternachrichtendiknst der Badischrn Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Kuhlere Luft ist nach Mitteleuropa gewandert und
hat zum Ausbau eines Hochdruckrückens geführt , der sich zwi°
schen dem 50 . und 60. Breitegrad quer über Europa erstreckt.Das Festland ist dadurch dem Einfluß atlantischer Zyklonenbis auf weiteres entzogen worden . Im Bereiche der kühlerenLuft , die ihres ozeanischen Ursprungs wegen relativ feucht ist.liegen heute insbesondere in Deutschland ausgedehnte Ge-biete mit Morgennebel , der sich jedoch bis Mittag auflösenwird . Die entstandene Druckverteilung läßt bei nordöstlicherLustzusuhr wieder trockenes und tagsüber heiteres Wettererwarten . Wetteraussichten : Nach kühler Nacht Frühnebel inden Niederungen , tagsüber zeitweise heiter , meist trocken undetwas wärmer .

Gemeinderundsazau
Ungültige Bürgermeisterwahl . Der Bezirksrat Villingen hatdie am 18. August hier vorgenommene Bürgermeisterwahl des

Ratschreibers Götz in Erdmannsweiler (Amt Villingen ) für
ungültig erklärt . Er betrachtet sie als ergebnislos verlausen ,da Götz an der nötigen Stimmenzahl eine Stimme gefehlt hat .

Rücktritt eines Bürgermeisters . Bürgermeister Echle in Ober ,
wolsach legte in der letzten Geineinderalssitzung offiziell seinAmt als Bürgermeister nieder . Matthias Echle steht heute im
71 . Lebensjahre . Nahezu 30 Jahre stand er der Gemeinde
Oberwolfach als Amtsvorsteher vor .

Gasversorguugsvertrag Mannheim - Heidelberg . Der Stadt¬
rat Mannheim gab grundsätzlich seine Zustimmung zum Ab-
.schlutz eines Jnteressengemeinschastsvertrages zwischen den
Städten Mannheim nnd Heidelberg zum Zwecke der Gaser .
zeuguug und Gasversorgung . Aus Grund dieses Vertrages
sollen die Gaswerke Mannheim und Heidelberg zum Zweckeder gegenseitigen Belieferung mit Gas durch eine Verbin .
dungsleitung miteinander verbunden werden .

Die Steuerkraft Singens . 1627/28 betrug das Steuerkapi -
tal Singens 121 Millionen . 1928/29 ist es um 14 Millionen
gestiegen . Diese außerordentliche hohe Steuerkraft verdankt
singen dem Aufblühen seiner Großindustrie . Bei einer Ein -
wohnerzahl von 14 500 dürfte Singen damit in Deutschland
einzig dastehen .

Dandel und Mirtscbatt

Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.

oudon . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz - ■ 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

16 . September
«Seid

168 .20
111 .75
21 .94
20 .342
4.197
16.415
80 .865
59 .065
12 .42

« rm
168.54
111.97
21 .98
20 .382
4.205
16.455
81 .025
59. 184
12 .44

18 September
Geld

168.16
111.72
21 .945
20 .341
4. 197
16.41
80.81
59.075
12.419

168.50
111 .94
21 .985
20.381
4.205
16.45
80.97
59 .195
12 .439

Stratzburger Hafenverkehr im ersten Halbjabr 1929. Di «
Direktion des Straßburger Rheinhasens gibt jetzt die Um»
chlagsziffer für das erste Halbjahr 1929 bekannt . Im ganzenwurden 2 215 750 Tonnen umgeschlagen ; davon entfielen

1 323 800 «Tonnen auf die Einfuhr und 891 950 Tonnen aufdie Ausfuhr . Somit ist für dieses Jahr ein leichter Rückgangin den Umschlagsziffern festzustellen .

Lewinsky . Er zeigt Schalkhaftigkeit mit teuflischer Bosheit ,
Gewandtheit des Hosmanns — bei dem allerdings das Gewand
etwas dürftig ausfiel — mit animalifcher Triebhaftigkeit , Iro¬
nie . Spott und Überlegenheit . Es ist nicht so sehr die packende
geniale künstlerische Schöpsung als die interessante Vielseitig -
keit einer bewußten klug berechneten Darstellung , die uns bei
Trencks Mephisto sesselt.

Elisabeth Bertram ? Gretchen war sympathisch , schlicht und
einfach , ein rührendes Bürgermädchen , ohne aber innere Größe

•in Naturhaftigkeit , bis zum Wahnsinn gesteigerter Triebhaftig -
keit zu verraten .

Zum Schlüsse sei noch die sehr wirkungsvolle Gestaltung der
Frau Marthe durch Hermine Ziegler erwähnt , die mit ihrer
großen Begabung für Charakterkomik eine köstliche lebenswahre
Figur schuf.

Im ganzen bedeutete also die Neueinstudierung des I . Teils
der Faust -Dichtung . kein überragendes künstlerisches Erlebnis ,
wußte aber durch zahlreiche Einzelheiten zu fesseln und brachte
auch dem Spielleiter , der wie früher die gesamten Szenen mit
im ganzen unbedeutenden Streichungen herausgebracht hatte ,
verdienten Erfolg für die durchdachte und sichtbarlich sorgfältige

• Vorbereitung . Prof . Dr. Karl Holl .

Neue 5II) usikbü6 ?er
Nicht nur als nützliches Hilfsmittel zur ersten Orientierung

Aber den einschlägigen Fragenkomplex , sonder » mit bewußt
alarmierender Deutlichkeit die einschneidende Spielreform her -
vorhebend hat Dr K. Schuch sein Büchlein „Rollungen im
Klavicrspiel " geschrieben . Das in Graz (Universitätsbuchhand «
lung Leuschner & Lubensky ) erschienene Heft ist zugleich der
erste Teil einer Allgemeinen Klavievdidaktik , die im nächsten
Jahr folgen soll. Auch auf dieses Werk wird man gespannt
sei, ? dürfen , da es fraglos das schon hier geschilderte Problem
noch ausführlicher behandeln wird . Worauf beruht aber nun
die neue Lehre ? Ausgehend zwar von der insbesondere durch
den deutschen Tetzel und den Engländer Matthays geförderten
Kenntnis der Koordination von Muskeltätigkeit und Gewicht
beim Klavierspiel , diese jedoch mit der Brsithauptschen Ansicht
verbindend , daß jede virtuose Bewegung nur durch schwnng -
hafte Form ausgeführt werden kann , kommt Schuch auf GrNnd
langjähriger Praxis zu einer Unterrichtsanweisung , die genau
Wie einem Schnelläufer das richtige Training feiner . Beine so
dem Pianisten die wertvolle Unterstützung klarmächt die sein
Sviel durch Mitrollung des Ober und Unterarms erhalten

kann . Tastenauschlug wird also nicht bloß durch Fingertätig -
keit , sondern mit Hilse all jener Rollmuskeln erzeugt , die vom
Schultergelenk an zur Verfügung stehen . Freilich werden da -
durch die bisher beim Fingerbeugespiel meist allein gepflegten
Handwurzeldrehungen nicht ganz ausgeschaltet , aber der neuen
Nolldidaktik so eingeordnet , daß jede vorzeitige Ermüdung und
Verkrampfung fast unmöglich scheint. Es unterliegt keinem
Zweifel , daß diese systematisch auch aus den anatomisch »
physiologischen Voraussetzungen klar entwickelte Lehre infolge
ihrer zeit - und kraftsparenden Vorteile auf die gesamte Kla -
Vierpädagogik umwälzend einzuwirken vermag ; schon deshalb
verdient deren theoretische Darstellung weitgehendste Beach -
tung . Noch zweckdienlicher Ware allerdings — wozu sich viel¬
leicht im kommenden Winter Gelegenheit bietet —, von dem
Verfasser einmal persönlich bei einer praktischen Einsührüng
zu erfahren , welche Resultate er mit seiner Methode an dem
von ihm geleiteten privaten Klavierseminär erzielt hat .

In der hier schon früher angekündigten „Musikpädagogischen
Bibliothek " herausgegeben von Leo Kerstenberg , verlegt bei
Quelle & Meyer . Leipzig ) sind zwei neue Bände erschienen .
Der eine stammt von Herm . W . von Wollershausen , dem be-
kannten Direktor der Münchner Akademie der Tonkunst , und
erfaßt erstmals planmäßig , was zum Kapitel „Dirigenten -
erziehung " ein Praktiker zu sagen hat . Es sind gar viele
Dinge , über die da gesprochen wird , angefangen mit der um »
strittenen Frage : „Ist die Kunst des Dirigierens lehrbar ? " ,
und nach deren allgemeiner Bejahung dann die Ergebnisse
langjähriger Erfahrung vermittelnd , die im einzelnen für je -
den Dirigentenlehrer insbesondere heute wichtig sind . Aber
auch viele Kapellmeister selbst, und sei es nur , daß sie vor
einem Dilettantenorchester zu stehen oder einen Chorverein
zu leiten haben , werden dem Verfasser für manch klugen Rat -
schlag dankbar sein , sofern sie überhaupt in ihrem Beruf etwas
mehr als die übliche manuelle Schablone erlernen und ihre
dirigentische Begabung über das rein Technische hinaus frucht -
bar machen wollen . Jedenfalls ist das Buch eine ebenso ernste
wie instruktive Einführung in jene Disziplin , von der leider
nur die wenigsten Taktstockschläger die Grunüelemente kennen .— Gegenstand des zweiten Bandes ist „der Schulchor ", und
zwar dessen Geschichte vom 16 . Jahrhundert bis zur G ! gen -
wart . Seine in den historischen Vorstufen von vier Jahr »
Hunderten heut « noch wichtigen Gegebenheiten hat Peter Ep -
stein zusammengetragen in einer Darstellung , die genaues
Studium der Originalquellen , aber auch gründliche KeNntttis
der einschlägigen Literatur verrät . . Doch liest sich das Ganze

nicht wie eine trockene wissenschaftliche Abhandlung , sondern
erhält dadurch , daß der Verfasser überall die geistigen und
künstlerischen Beziehungen zur Jetztzeit herauszuarbeiten
weiß , einen höchst lebendigen Zug . Wer auf dem wichtigen
Gebiet der Schulmusikpflege tätig ist , wird deshalb sehr nütz-
liche Anregungen aus der Lektüre ziehen und vor allem auch
aus dem historischen Uberblick erkennen welch wertvolle Be -
deutung im Rahmen des Gesamtbildes musikerzieherischer Ent -
Wicklung gerade seiner Arbeit seit jeher zukam und gegenwär -
tig besonders wieder innewohnt .

Zum 150jährigen Jubiläum des Mannheimer National -
theaters , dessen Geschichte der bekannte Theaterhistoriker
L . Stahl geschrieben hat , ist von Fritz Droop ein weiterer Bei -
trag erschienen Zuerst veröffentlicht im „Mannheimer Tage -
blatt "

, ist nun seine Artikelserie „Mannheim als Hochburg des
Bayreuther Gedankens " als Sonderdruck vom gleichen Verlag
herausgegeben worden . Viele Wagner -Freunde werden sich
darüber freuen , denn die Schilderung besitzt über den fest -
lichen Anlaß ihres Entstehens hinaus dokumentarischen Wert
und bringt ein getreues historisches Bild aller Geschehnisse, die
mit den Erstaufführungen Wagnerscher Werke in der ehe»
maligen pfälzischen Residenz zusammenhängen . Auch für
eine badische Musikchronik enthält das Schriftchen wertvolles
Material . H. Sch.

Erweiterung des Frankfurter Goethemuseums
Das Franksurter Goethehaus leidet bekanntlich so stark

unter den unzureichenden Raumverhältnissen , daß es einen
Teil seiner Bestände der Öffentlichkeit vorenthalten mutz. Die
Frankfurter Stadtverordneten haben deshalb dem Museum
bereits eine Summe von 100 000 Reichsmark bewilligt , die zur
Durchführung der geplanten Erweiterungen dienen soll . Zwei
der Stadt gehörige Nachbarhäuser sind außerdem aus unbe -
stimmte Zeit dem Museum zur Verfügung gestellt worden ; in
ihnen sollen Verwaltungsräume sowie große Schauräume für
Handschriften und Kupferstiche untergebracht werden , für die
im Goethehaus nicht genügend Raum war . Hier wird wohl
auch der dem Museum vor zwei Jahren als Leihgabe über -
lassene Willemer - Nachlaß in einem Goethes Suleika gewidme ,
ten Zimmer seine Städte finden . Wenn die Erweiterungs -
bauten , wie geplant , im Jahre 1932 vollendet sein werden , so
wird das Museum im Goethe -Jahre endlich seine Schätze in
ihrem ganzen Umsanoe und in würdiger Weise den Besuchern
zeigen können .
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Handelsregistereintrag
Abt. B Bd . II O .-Z. 106 —
Fortuna - Büromaschiaen -
Gesellfchaft mit beschränk-
ter Haftung in Baden -Ba -
den — : Die Prokura des
Richard Weidenmann in
Baden -Oos ist erloschen .
Kaufmann Walter Schultz
in Berlin ist nicht mehr
Geschäftsführer .

Baden . 3 . Sept . 1929.
Geschäftsstelle

»es Bad . Amtsgerichts . I .
Bühl . Baden . P .539

Handelsregister B I O -
Z . 37 : Goldland Essig-
und Senffabrik , Gesell -
schaft mit beschränkter Haf -
tung in Ottersweier , Ba -
den . Gegenstand des Un -
ternehmens : Betrieb einer
Essig - und Senffabrik und
Handel mit den von ihr
hergestellten Erzeuginssei ,
im Groß - und Einzelver -
kauf . Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt
20 000 m . Geschäftsfüh¬
rer ist Waldemar Jakob ,
Kaufmann in OtterS -
Weier . Der GefellschaftS -
vertrag ist am 2 . Juli 1929
errichtet und am 19. Au -
gust 1929 ergänzt . Sind
zwei oder mehrere Ge¬
schäftsführer vorhanden ,
so sind stets zwei Ge -
schäftsführer zur Bertre -
tung der Gesellschaft ge-
meinfam berechtigt oder
ein Geschäftsführer ge -
meinsam mit einem Pro -
kuristen . Dem Kaufmann
Wilhelm Sickinger in Ot -
tersweier ist Einzelpro -
kura erteilt . Die Bekannt -
nrachungen der Gesellschaft
erfolgen nur im Deutschen
Neichsanzeiger . Bühl , den
4 . September 1929 . Amts¬
gericht.
Axeiburg . BrSg . P .S1?
Handelsregister Freiburg .

^ Bd . I O . - Z . 14 : Fir -
ma I . M . Spiegelbalter ,
Freiburg , ist erloschen . Am
26 . August 1929.

A Bd . X O .-Z . 67 : Fir¬
ma Antou Disch, Fahrrad -
vertrieb am Siegesdenlmal
in Freiburg . Inhaber ist
Anton Disch, Mechaniker
in Lehen . Am 23. August
1929.

A Bd . IX O .- Z . 277 :
Firma Eberhard Wagner -
Hohenlobbese in Freiburg
ist erloschen . Am 28 . Au -
gust 1929.

A Bd . X O .-Z . 63 : Er¬
win Oberle , Bankgeschäft
in Freiburg . Inhaber ist
Erwin Oberle , Bankdirek -
tor a. D . in Freiburg .
Am 29. August 1929.

B Bd . II O .-Z. 77 : bei
Siedlungsgesellschaft Frei¬
burg t. Br ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Freiburg : Sparkassendirek -
tor Ferdinand Kölble ist
als Geschäftsführer aus -
geschieden . Am 21 . August1929.

B Bd . VI O .-Z . 53 :
Elektrisola , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , bis¬
her in Berlin - Schöneberg ,
hat ihren Sitz nach 5?eu-
häuser , Post Kirchzarten,
verlegt . Gegenstand des
Unternehmens ist die Her -
ftellung und der Vertrieb
elektrotechnischer Isolier -
massen und Ausgutzmassen
für Kabelwerke und Elek¬
trotechnik sowie der Ver¬
kauf von Herstellung ?-
lizenzen solcher Massen.DaS Stammkapital beträgt-
500 Ml . Geschäftsführer
ist Kaufmann August
Lampe in Charlottenburg .Der Gesellschaftsvertrag istam 29 . Oktober/22 . Novem -
ber 1909 abgeschlossen, am8 . Juli 1911, 14 . Februar1913, 17 . Dezember 1924
und 16. April 1929 geän -
dert. Jeder der gewählten
Geschäftsführer ist zur
selbständigen Vertretung

der Gesellschaft berechtigt .
Am 27. August 1929.

B Bd . III O .-Z . 107 ;
Die Firma Walter Mom .
ber, Gesellschaft mit be -
schränkt « Haftung in Frei¬
burg , hat durch Gesell -
schafterbeschlutz vom 30.
Juli 1929 die Firma ge-
ändert in : „Walter Mom -
ber & I . Elchlepp . Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf -
tung "

: das Stammkapital
ist um 6000 Ml herab¬
gesetzt und sodann um
24 000 JIM erhöht worden ,
es beträgt jetzt 48 000 Ml
Buchhändler Erich Germer
in Freiburg ist als weite -
rer Geschäftsführer mit
dem Recht der Einzelzeich ,
nuiig bestellt worden . Die -
ser hat die Kapitalserhö¬
hung mit 24 000 Ml über¬
nommen und als Gegen -
leistung für den übernom -
menen Anteil sein Geschäft ,
die Elchleppsche Buchhaud -
lung in Freiburg , mit der
Firma und sämtlichen Ak -
tiven und Passiven zum
Wertanschlag der Bilanz
vom 1 . Juli 1929 mit
24 000 Mit auf die Firma
Walter Momber , G . m . b.
H ., übertragen . Am 28.
August 1929.
Mannheim . P .518

Handelsregistereinträge
a ) vom 2. September 1929.

Deutsche Hydroloid Ge -
sellschaft mit beschränkter

Haftung , Mannheim :
Friedrich Milek ist nicht
mehr Geschäftsführer . Di -

plom -Jngenieur Kurt
Helm , Pforzheim - Dill -
weißenstein , ist zum Ge -
schäftsführer bestellt .

Pvrtland - Cementwerte
Heiorlberg - Mannheim -

Stuttgart Aktiengesellschaft
in Mannheim , Zweignie -
deriassung , Sitz Heidel¬
berg : Die Generalver -
sanimlung vom 12. Juni
1929 hat die Erhöhung d :s
Grundkapitals um bis ?,u5 100 000 M beschlossen.

Herbert Hoffmann , Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
21 . August 1929 festgestellt .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist der Handel mit

Kohle » und sonstigen
Lrennstoffen aller Art .
Die Gesellschaft ist berech-
tigt , sich an ähnlichen Un -
ternehmungen zu betei -
ligen , solche zu erwerben
und zu vertreten . Das

Stammkapital beträgt20 OOQfMl . Herbert Hoff¬
mann » Kaufmann , Mann -
heim , ist Geschäftsführer .
Wenn mehrere Geschäfts ,
führer bestellt find , sowird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen GefchäftSfüh -
rer in Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertre -
ten . Der Geschäftsführer
Herbert Hoffmann ist be-
rechtigt . die Gesellschaft
selbständig zu vertreten ,auch wenn mehrere Ge -
schäftsführer bestellt sind.Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die gesetz-
lich vorgeschriebenen Be -
kanntmachungen der Ge-
sellschaft werden nur im
Deutschen Reichsanzeiger
veröffentlicht . Geschäfts -
lokal : Moltkestraße S .

Herbert Hoffmann ,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen.
b ) vom 4. September i 329.

Heinrich Huttel , Gesell¬
schaft mit beschränkter

Haftung , Mannheim :Das Stammkapital ist ge-
mäfe dem Beschlutz der
Gesellschafterversammlungvom 26. Juli 1929 um
5000 Ml erhöht und be¬
trägt jetzt 15 000 Ml . Der

Gesellschaftsvertrag ist
durch Beschluß der Gesell -
schafterversammlung vom

26. Juli 1929 entsprechend
der Erhöhung des Stamm -
kapitals geändert . Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : _ Die Gesell ,
schafterin Schlossermeister
Heinrich Huttel Ehefrau ,Anna geborene Haug in
Mannheim hat an die Ge-
sellschaft eine Forderung
durch Gutschrift aus der

Gewinnverteilung für1923, einschließlich des
Vortrag ? für 1927. Sie
bringt hiervon den Teil -
betrag von 5000 Ml der¬
art in die Gesellschaft ein ,

daß damit ihre neue
Stammeinlage von 4000
R.eichsmark und die neue
Stammeinlage des Inge -
nieurs Willi ) Maus in
Mannheim - Neckarau von
1000 Jt'Yl als geleistet gel¬ten . '

Lurch & die ., Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Die
Prokura des Theodor
Lamm ist erloschen .

Reemtsma Cigaretten -
fabriken Gesellschaft mit

beschränkter Haftung
Zweigniederlassung Mann -
heim in Mannheim , als
Zweigniederlassung der
Firma Reemtfma Ciga -
rettenfabriken Gesellschaftmit beschränkter Haftungin Altona -Bahrenfeld . Der
Gesellschaftsvertrag ist am
11 . Juni 1929 errichtet .
Gegenstand des Unterneh -
mens ist : Di« Fortführungder in diese Gesellschaft

umgewandelten
„Reemtsma AG . " und der
übrigen nach Maßgabe des
Gesellschaftsoertrags oom1l . Juni 1929 einzubrin -
genden Unternehmungen
( Georg A . Jasmatzi AG .in Liqu . zu Dresden , Fa -

brikationsbetrieb der
Orientalischen Tabak - und
Cigarettenfabrik Denidze .Inhaber Hugo Zietz, G . m.b. H . zu Dresden , Grund -
stücksgefellschaft Rungejtr .22—24 G . m . b . H . Berlin ,

GrundstücksgesellschaftKölln a . d. Spree G .m .b.H.Berliii , Zigarettenfabrik
Kreytzel G . m . b . H . in

Wiesbaden , Zigaretten -
fabrik Constantin , Kom¬
manditgesellschaft zu Dres -
den ) sowie die Verarbei -
tung von Tabaken und der
Handel damit , die Herste !-
lung und der Vertrieb von
Zigaretten und überhaupt
jegliche Betätigung in In -
dustrie , Handel und Ge .
werbe . Innerhalb dieser
Grenzen ist die Gesellschaft
zu allen » Geschäften und
Matznahmen berechtigt , die
zur Erreichung des Gesell -
schaftszwecks notwendigoder nützlich erscheinen ,
insbesondere zum Erwerb
und zur Veräutzerung von
Grundstücken , zur Beteili -
gung an fremden Unter -
nehmungen gleicher oder
verwandter Art , zur Er -
richtung von Zweignieder -'lassungen an allen Orten
des In - und Auslands so-
wie zum Abschlutz von In -

teressengemeinschaftsver -
trägen mit anderen Ge -
sellschaften . Das Stamm¬
kapital beträgt 30 000 000
Reichsmark . GefchäftSfüh -

rer sind : Hermann
Reemtsma zu Altona -
Bahrenfeld , Philipp F .
Reemtsma zu Altona -
Bahrenfeld , Ernst Fried -
rich Gütschow zu Dresden ,David Schnur zu Berlin ,Alwin Reemtsma , Kurt
Heldern , beide zu Altona -
Bahrenfeld , Carl Böttner ,Dresden . Die Gesellschaftwird , wenn sie nur einen
Geschäftsführer (Vorstand )
hat , durch diesen vertreten .Sind mehrere Geschäfts ,
führer Mitglieder de?
Vorstands ) bestellt , so kann
die Gesellschafterversamm -

lung einem oder mehreren
Geschäftsführern das Recht

zur Alleinvertretung
(alleinvertretungsberech -

tigte Mitglieder des Vor¬
stands ) erteilen und dieses
Recht auch widerrufen .
Im übrigen erfolgt die
Vertretung durch 2 Ge -
schäftsführer (Mitglieder
des Vorstands ) oder durch

einen Geschäftsführer
(Mitglied des Vorstands )in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen . Die Ge
schäftsführer Hermann
Reemtsma , Philipp F
Reemtsma , Ernst Friedrich
Gütschow , David Schnur
sind berechtigt , die Gefell ,
schaft für sich allein zu
vertreten . Als nicht ein -
getragen wird veröffent ,
licht : 1 . Der Gesellschaftterin N . V . Handel Maat -
schappij Caland zu Amster
dam steht an dem Ver -
mögen der durch General
versammlungsbeschlutz vom
8. Juni 1929 aufgelösten

Reemtsma Aktiengesell ,
schaft zu Altona -Bahren¬
feld auf Grund der geneh
migten Beteiligungsbilanzein Anteil von insgesamt12 468 000 AU zu . Sie be-
teiligt sich bei der neuen
Gesellschaft mit diesemAnteil am Vermögen der
aufgelösten Gesellschaft in
voller Höhe , nur daß eine
in bar zu vergütende Spitzevon nom . 700 Stamm -
aktien zu 320 % ausbezahltwird . Sie übernimmt
_ demgemäß von dem
Stammkapital der neuen
Gesellschaft eine Stamm -
einlage von 12 468 000 Ml .
Diese Einlage ist durch die
Beteiligung der R . V.
Handel Maatschappij Ca .
land mit ihrem Vermögenan der aufgelösten Gesell -
schaft geleistet . 2 . Die
Gesellschafterin Georg A.
Jasmatzi Aktiengesellschaftin Liquidation zu Dresden
bringt in Anrechnung auf
ihre Stammeinlage ■ von
13 332 000 Ml — autzerden unter 6 und 7 erwähn ,
ten Leistungen — das ihr
gehörige Geschäft zur Her -
ftellung und zum Vertrieb
von Zigaretten , das ihr ge-
samtes Vermögen enthält ,
auf Grund der auf 1 . Ja -
nuar 1929 aufgestellten ,dem Gesellschaftsvertrag
beigefügten Bilanz mit
allen Aktiven und Passi -
ven und dem Firmenrecht
dergestalt in die neue Ge -
sellschaft ein , daß da ? Ge -
schüft als vom 1 . Januar
1929 an für die neue Ge -
sellschaft geführt gilt . Der
Wert dieses Einbringens
ist auf 12 562 000 Ml fest¬
gesetzt, so daß die Stamm -
einlage dieser Gesellschaf -
terin in dieser Höhe damit
geleistet ist. 3 . Die Gesell -
schafterin Orientalische
Tabak - und Cigaretten -
fabrik Aenidze , Inhaber
Hugo Zietz, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zu
Dresden , bringt von ihrem
Geschäft denjenigen Teil '
in die neue Gesellschaft
ein , welcher der Fabrika -
tion dient , und zwar auf
Grund der dem Gesell -
schaftsvertrag beigefügten
Einbringungsbilanz nach
dem Stande vom I . Ja -
nuar 1929 dergestalt , daß
alle Nutzungen und Lasten
daraus mit dem genann -
ten Tage auf die neue Ge -
sellschaft übergehen . Der
Wert dieses Einbringens
ist auf 1700 000 Ml fest¬
gesetzt, so daß ihre Stamm -
einlage in gleicher Höhe
damit geleistet ist. 4 . Die
Gesellschafterin Grund -
stücksgesellschaft Runge -
stratze 22/24 Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
zu Berlin überträgt ihr
ganze ? Vermögen mit Ak -

tiven und Passiven , dem
Grundbesitz und dem Fir -
menrecht auf die neue Ge -
sellschaft . Die Einbrin -
gung erfolgt auf Grund
der dem Gesellfchaftsver -
trag angeschlossenen Bi -
lanz vom 31 . Dezember1928, und zwar dergestalt ,daß die Nutzungen und
Lasten von diesem Tage an
auf die neue Gesellschaft
übergehen . Der Wert die-
seS Einbringens ist auf1 100 000 Ml festgesetzt.Die Stammeinlage dieser
Gesellschafterin in gleicher
Höhe ist damit geleistet .5. Die Gesellschafterin

GrundstücksgesellschaftKölln an der Spree Ge -
sellschaft mit beschränkter
Haftung zu Berlin über -
trägt ihr ganzes Vermö -
gen mit Aktiven und Pas -
siven , dem Grundbesitz und
dem Firmenrecht auf die
neue Gesellschaft . Die Ein -

bringung erfolgt aufGrund der dem Gesell -
schaftsvertrag angeschlosse-
nen Bilanz vom 31. De¬
zember 1928, und zwar
dergestalt , datz die Nutzun -
gen und Lasten von diesem
Tage auf die neue Gesell -
schaft übergehen . Der Wert
dieses Einbringens ist auf1400 000 Ml festgesetzt,und die Stammeinlage
dieser Gesellschafterin in
gleicher Höhe ist damit ^e-
leistet . 6 . Die Zigaretten -
fabrik Kreytzel G . m . b. H.in Wiesbaden bringt für
Rechnung ihrer alleinigen
Gesellschafterin Georg A.
Jasmatzi Aktiengesellschaftin Liquidation ihr gesamtes

Vermögen nach dem
Stande vom 1 . Januar1929 und mit Wirkung von
diesem Tage an gemätzder dem Gesellfchaftsver -
trag beigefügten Bilanz
ein . Der Wert dieses Ein -
bringens ist auf 20 000 Ml
festgesetzt und auf die
Stammeinlage der GeorgA . Jasmatzi Aktiengesell -
schaft in Liquidation an -
gerechnet 7. Die Zigaret -
tenfabrik Constantin Kom¬
manditgesellschaft zu Dres .

den bringt für Rechnung
ihrer persönlich haftenden
Gesellschafterin , der Georg
A . Jasmatzi Aktiengesell -
schaft in Liquidation , im
Einverständnis der Kom -
manditistin , der Firma
Sarasvati G . m . b . H ., ihr
gesamtes Vermögen nach
dem Stande vom 1. Ja -
nuar 1929 auf Grund der
dem Gesellschaftsvertrag
beigefügten Bilanz und
mit Wirkung vom genann -
ten Tage an in die neue
Gesellschaft ein . Der Wert
dieses Einbringens ist auf750 000 Ml festgesetzt und
auf die Stammeinlage der
Georg A. Jasmatzi Aktien ,
gefellschaft in Liquidation
angerechnet . Die öffent -
lichen Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsanzei -
ger . Geschäftslokal : Q 7 . 1 .

Stephan Rupprecht
Nachf ., Mannheim : Luise
Gehrig , Mannheim -Käfer -
tal , ist als Prokuristin be-
stellt .

Heinrich Kriedberger.
Mannheim : Karl Fried -
berger Ehefrau Ella ge-
borene Michel in Mann -
heim ist als Prokurist be-
stellt .

Robert Glock , Mannheim .
Inhaber ist Robert Glock,
Kaufmann , Mannheim .

Max Scholem , Mann -
heim : Das Geschäft ist mit
Aktiven und samt der Fir -
ma von Max Scholem auf
dessen Ehefrau Regina ge-
borene Jsaac in Mann -
heim übergegangen , die es
als alleinige Inhaberinunter der bisherigen Fir -
ma weiterführt . Der Uber -
gang der in dem Betriebe
des Geschäfts begründe -
ten Verbindlichkeiten ist bei
dem Erwerbe des Ge -
schäfts durch Regina Scho -
lem geborene Jsaac aus -
geschlossen.

Zahn & Bolz . Mann¬
heim : Die Firma ist er -
loschen.

Erich Paul » Mannheim :
Die Firma ist erloschen .

Amtsgericht Mannheim .

Säckingen P .54Q
Handelsregistereintrag .

Firma Rutscheller & Ral -
zacher in Säckingen . Die
Firma ist eine offene Han -
delsgesellschaft . Persönlich
haftende Gesellschafter sind
Fridolin Mutscheller , Zim -
mermeister in Säckingen ,und Fritz Malzacher , Zim -
mermeister in Murg . Die
Gesellschaft hat am 1. Mai
1929 begonnen .
Säckingen , 17. Aug . 1929.

Amtsgericht .

Säckingen . P .541
Handelsregistereintrag

zur Firma Stefan Corbari
in Rheinfelden (Bad . ) :
Die Firma ist erloschen .
Säckingen , 17. Aug . 1929.

Amtsgericht .

Singen . P .494
Handelsregistereintrag

All O .-Z . 238 ; Bernhard
Müller & Co. in Singen
a . H. ; persönlich haftend «
Gesellschafter : Bernhard
Müller junior , Dachdecker-
meister in Singen , und
Emil Rottmann , Dach ,
decker in Singen . Offen «
Handelsgesellschaft : Be ,
ginn : 1 . Juni 192®. An¬
gegebener Geschäftszweig :
Dachdeckereigeschäft .

Singen a . H .,
den 28. August 1929.

Bad . Amtsgericht . II .

EINTRACHT
MORGEN Dienstag , 17 . Sept . , 8 Uhr
Nach dem großen Erfolg des 1 . Abends

Zweiter und letzter

Experimental -Vortrag
des Hellsehers

Erik Jan Hanussen
Der gestrige Abend ist den Besuchernmehr gewesen , als eine Sensation , er wurdedurch die Aufhellung menschlicher Tragö¬dien zu einem tiefgehenden Erlebnis . DerHellseher Hanussen offenbarte geradezuunheimliche Fähigkeiten . Wenn er denMenschen Blatt für Blatt ihres Schicksals¬buches aufschlug und die verborgenstenDinge ans Licht brachte , überlief esdie Zuschauer oftmals wie ein kalterSchauder . Man fragt sich, wie ist das nurmöglich , wie kann man das erklären ?

B
Karten zu 1,20 , 2, — und 3 RM .im Vorverkauf bei

IKURT NEÜFELDT
Waldstraße 81

Inserieren
bringt

Erfolgl

Colosseum
Täglich 8 Uhr

2 neue «

Schlager

MWs LandesAM
Dienstag . 17 . September* B 1

Neu einstudiert
Der Ving des Nibelllsg«

Borabend :

Das Heingoli»
Bon Richard Wagner

Dirigent : Krips ,
Regie : Mutzenbecher

Mitwirkende :
Baumbach .Blank,Grünwald
Seyfert Se iberlich, Magda
Strack, Winter , Laufkötter ,
Löser. Nenttvig , Oerner
Rühr. Schöpflin , Schuster ,

Theo Strack,
Anfang 20 Ende 22 '/,

Preise D (1,00 - 8 m

Es wird darauf aufmerk-
sam gemacht datz zu spät
kommende Besucher erst
nach dem ersten Bild ein-
gelassen werden können.

Mi -, 13. IX . Faust I . Teil,
Do ., 19. IX . ! 001 Nacht,
Fr ., 20 . IX . LjnbstschkaS

Hochzeit ,
Sa .. 21 . IX . Faust II. Teil
So , 22 . IX . Neu einstudiert

Der Ring des Nibelungen,
Erster Tag :
Dt» Walküre.

Mo .. 23 . IX . Peripherie.

WaldShut . P .520
Handelsregistereintrag

Firma „ Bersicherungs - und
Kreditvermittelungsgesell -
schaft mit beschränkter Haf -
tung " Sitz Dogern . Gegen -
stand des Unternehmens ist
die Vermittlung und der
Abschlutz von Versicherun -
gen und Finanzierungen
aller Art . Stammkapital :
20 000 Ml . Geschäfts ,
führer ist Dr . Robert Wag¬
ner , Steuerberater in Do -
gern . Gesellschaftsvertrag
vom 24. Juli 1929.

Waldshut , 2. Sept . 1929.
Bad . Amtsgericht .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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